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Der Glockengiessvertrag vom 1. Oktober 1660
Die Gemeinde Plasselb will zur grösseren Ehre Gottes, ihres Kirchenpatrons St. Martin und der
Grossmutter Christi, St. Anna, die alte zersprungene Glocke neu giessen lassen. Sie beauftragt
den Geschworenen Christou Brügger und Ruoff Marrou mit der Abklärung mit den
Glockengiessern Bartholome Reyff und Hans Christoffel Kläli, beides Bürger von Freiburg.

Die Giesser übernehmen die alte Glocke als Alteisen zu sechs Kreuzer pro Pfund. Als neue
Glockenspeise braucht es zwei Zentner zu 36 Kronen Macherlohn. Beim Alteisen geht ein
Zehntel als Verlust und zur Verbesserung des Materials ab. Die Gemeinde gibt jedem Giesser
ein Pfund Wachs und jeder Ehefrau einen halben französischen Taler als Trinkgeld. Die
Gemeinde bezahlt einen Vorschuss von 40 Kronen bei der Ablieferung der alten Glocke, den
Rest innerhalb eines Jahres nach der Übernahme der neuen.

Die Garantie der Giesser beträgt ein Jahr und einen Tag. Sollte innerhalb dieses Zeitraumes
die neue Glocke Schäden aufweisen, müssen die Giesser auf ihre Kosten einen gleichwertigen
und -artigen Ersatz giessen. Die Gemeinde Plasselb muss den Vertrag noch ratiffizieren.

Zeugen: Hannsen Brünisholz von Perroman, Christu Müller von Giffers.

Signiert von Hans Peter Rämi.

Aus: „Die Glocken des Sensebezirks“ von Viktor Tinguely in Beiträge zur Heimatkunde Jg. 1955.
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Aus: Pfarrblatt Plasselb August 1956.



Pfarrblatt Plasselb Juni 1963.



Die Kirchenuhr im Jahre 1921

Sonntag, den 7. August, hatten sich die Pfarreibürger von Plasselb
befassen, ob sie eine neue Kirchenuhr anschaffen und die Restauration der alten Orgel in
Angriff nehmen wollen oder nicht. …

… Die schmiedeiserne Kirchenuhr hatte ihre
den napoleonischen Kriegen im Jahre 1806 wurde sie zurechtgehämmert und hat darum
wohl auch ihrer Lebtag immer so kürassiermässig gerasselt. Vom Heiligental trat sie ihre
kleine Lebensreise an nach der Riedera b
Kirchturm zu Plasselb. Seit wohl 110 Jahren hat sie nun uns Plasselbern alle guten und
bösen Stunden zugerufen. In den letzten Jahrzehnten bekam sie wohl auch allerlei Grillen,
schlug Überstunden, war die er
schliesslich wie eine Parze der Geschichte eingeschlafen. Seither harrt sie ihrer
Seligsprechung.

Auszug Bericht der Freiburger Nachrichten 11. 8

Das Uhrwerk der Kirche (nach der letzten Revision).

Die Kirchenuhr im Jahre 1921

Sonntag, den 7. August, hatten sich die Pfarreibürger von Plasselb
befassen, ob sie eine neue Kirchenuhr anschaffen und die Restauration der alten Orgel in
Angriff nehmen wollen oder nicht. …

… Die schmiedeiserne Kirchenuhr hatte ihre Wiege im Kloster in der Valsainte. Mitten in
den napoleonischen Kriegen im Jahre 1806 wurde sie zurechtgehämmert und hat darum
wohl auch ihrer Lebtag immer so kürassiermässig gerasselt. Vom Heiligental trat sie ihre
kleine Lebensreise an nach der Riedera bei Zurflüe. Ein paar Jahre später landete sie im
Kirchturm zu Plasselb. Seit wohl 110 Jahren hat sie nun uns Plasselbern alle guten und
bösen Stunden zugerufen. In den letzten Jahrzehnten bekam sie wohl auch allerlei Grillen,
schlug Überstunden, war die erste, die den Achtstundentag einführte und ist letztes Jahr
schliesslich wie eine Parze der Geschichte eingeschlafen. Seither harrt sie ihrer

Auszug Bericht der Freiburger Nachrichten 11. 8 1921 über die Pfarreiversammlung.

Das Uhrwerk der Kirche (nach der letzten Revision).

Sonntag, den 7. August, hatten sich die Pfarreibürger von Plasselb mit der Frage zu
befassen, ob sie eine neue Kirchenuhr anschaffen und die Restauration der alten Orgel in
Angriff nehmen wollen oder nicht. …

Wiege im Kloster in der Valsainte. Mitten in
den napoleonischen Kriegen im Jahre 1806 wurde sie zurechtgehämmert und hat darum
wohl auch ihrer Lebtag immer so kürassiermässig gerasselt. Vom Heiligental trat sie ihre
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Kirchturm zu Plasselb. Seit wohl 110 Jahren hat sie nun uns Plasselbern alle guten und
bösen Stunden zugerufen. In den letzten Jahrzehnten bekam sie wohl auch allerlei Grillen,
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Das Uhrwerk der Kirche (nach der letzten Revision).




